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. .Vaterländische Justiz " in Sesterreich
Deutsche Turnvereine aufgelöst — Erneute Sprengung

Nervosität der Regierungsmitglieder steht da-elr. Wien, 28. Juni.
Die österreichische Regierung hat nunmehr

j den verschärften Kampf gegen die nationalen
! Vereine und Verbände ausgenommen. In

einem Rundschreibenfordert der Generalsekre¬
tär der Vaterländischen Front , Dr . Stepan,
die als national bekannten Vereine und Ver¬
bände auf, alle im Verdacht nationalsozialisti¬
scher Gesinnung stehenden Mitglieder auszu¬
schließen, widrigenfalls mit der Auflösung und
Beschlagnahme des Bereinsvermögens vorge¬
gangen werden müßte. Tatsächlich aber sind in
den letzten Tagen zahlreiche Deutsche
Turnvereine bereits aufgelöst
Worden.
„Vaterländische " Justiz

Die Behandlung der Nationalsozialisten
durch Polizei und Gerichte hat gleichfalls eine
Verschärfung erfahr-' " - So hörte man im
Standgericht " - ozeß gegen drei
BeamtederFirmaKr rpp,  die beschul¬
digt waren, Ekrasit besessen zu haben, daß Ge-
ständnisse von den die Vorunter¬
suchung führenden Polizei beam-

j ten durch andauerndes Prügeln
j der nationalsozialistischen Häft¬

linge erpreßt  werden, d. h. daß die Häft-
> linge, vor Schmerzen ha*b wah. sinnig, alles ge-
> stehen, nur um Ruhe zu bekommen. Bei der
' Verhandlung vor dem Standgerickü bekannten

sich alle drei Angeklagten als vollkommen un¬
schuldig; es konnte ihnen auch nichts bewiesen
werden. Trotzdem wurde einer der Angeklagten
zu fünf,  die beiden anderen zu je sechs
Fahren schweren Kerke-  s verurteilt.
„Christliche Volksvereine"

! Die christlichsoziale Partei hat sich zwar for-
- mell aufgelöst, doch bietet das Konkordat die
I Handhabe, die Partei in getarnter Form wei¬

terzuführen. Die bisherigen christlichsozialen
Parteiorganisationen wandeln sich jetzt in so¬
genannte „Christliche Volksvereine" um, die
vor allem das (Übergewicht in dem zu errich¬
tenden Bund.eskulturrat anstreben, um so nöti-
zenffllls der Heimwehr Schach bieten zu können.

.. dreimal unterbrochen
Im Laufe des Tages trafen weitere Mel¬

dungen über Anschläge ein, die von noch
größerer Bedeutung sind, als ' ?r Anschlag
ans die Kufsteiner Wasserleitung. So wurde
die M i t t e n w a l d b a h n , die von Inns¬
bruck nach Garmisch-Partenkirchen führt , an
drei Stellen gesprengt  und außer¬
dem eine Reihe der an den Bahngeleisen ent¬
langführenden Telegraphenmasten durch
Sprengungen umgelegt.

In Bludenz  wurden die Bahn¬
geleise aufgerissen;  dieser Anschlag
erfolgte eine Stunde nach der Durchfahrt
des französischen Außenministers.
Salzburg 24 Stunden ohne Trinkwasser

In Salzburg  ging es in der gleichen
Nacht nicht minder lebhaft zu. Ein Spreng-
anscblag zerstörte die Wasserleitung, so daß

Stadt 24 Stunden ohne Trinkwasser ist.
Ff-> zmeii. r Sprengstoffanschlag riß Qua¬

dersteine aus dem Land es regte-
rungsgebände,  ein weiterer zer¬
trümmerte alle Fenster der Kanz¬
lei der Vaterländischen Frontam

Makart -Platz, des Postamtes und des Hotels
„Bristol ", ein vierter schließlich alle Fen¬
ster des Stadttheaters  und des
Spielkasinos . Die Theatervorstellung mußte
abgebrochen werden.

Weitere erfolgreiche Anschläge ans Eisen¬
bahngeleise und Fernsprechanlagen und Tele-
graphenlcitnngen werden ans Ederbaner
bei Salzburg (der Eisenbahnbetrieb
kann hier nur eingeleisig aufrechterhalten
werden). Judenbnrg  und Bruck an
der Mur (Steiermark ) und Am stet ten
(Niederösterreich) gemeldet.
Außerordentlicher Ministerrak

In der Negierung herrscht große Nervosi¬
tät . Donnerstag mittag ist ein außerordent¬
licher Ministerrat zusammengetreten, der sich
mit diesen neuen Anschlägen befaßte. Die

bei im großen Gegensatz zu der am Mitt¬
woch in der ..Reichspost" erschienenen Er¬
klärung des Bundeskanzlers , daß er nicht
zurückzutreten beabsichtige, weil er im Amte
bleibe: „Bis i ch den Nationalsozia¬
lismus in Oesterreich besiegt
habe ." Ernst genommen wird dieser Opti¬
mismus des Bundeskanzlers nicht einmal im
Negierungslager.

Sir immvvlWKen
Spannungen in Frankreich

Radikalsozialistische Kritik au den bisherigen
Leistungen des Kabinetts Doumergue

Paris , 28. Juni.
Die Nationalrepnblikanische Liga, deren

Vorsitzender der frühere Minister Reh-
naud  ist . hielt am Mittwoch im Pariser
Wagransaal eine von 3 000 Personen besuchte
Versammlung ab. Die Ansprache Rcynauds
beschäftigte sich mit der innerpolitischen Lage
und beweist, daß man selbst in Kreisen, die
dem Kabinett Doumergue ihre Unterstützung
nicht versagen wollen, die innenpolitische
Lage als sehr gespannt ansieht. Der frühere
Minister führte nach einem Hinweis aus die
blutigen Februarunruhen u. a. aus , daß
nur Neuwahlen die Zweideutig,
keit hätten beseitigen können.

Kowno , 28. Juni . Wie von litauischer
amtlicher Seite , bekanntgegeben wird, hat der
Gouverneur des Memelgebietes den Landes-
präsidenten Dr . Schreiber seines Amtes ent¬
hoben. Die Maßnahme wird damit begründet,
daß er in seiner Eigenschaft als Landespräsi-
Sent die antistaatliche nationalsozialistische Be¬
wegung im Memelgebict , die das Ziel verfolge,
das Memelgebiet von Litauen abzutrennen,
unterstützt habe. Darin bestehe eine Gefahr
für die litauische Souveränität über das Me¬
melgebiet, und somit habe sich der Gouverneur
entschlossen, die Absetzung des Landespräsiden¬
ten vorzunehmen.

Dazu wind bekannt, daß sich der Vorgang
folgendermaßen abgespielt haben soll: In den
NachmittagsstunÄen ließ der Gouverneur den
Landespräsidenten zu sich kommen, um ihm
mitzuteilen, daß sein weiteres Verbleiben im
Amte ans Grund der Vorgänge im Memel¬
gebiet für die litauische Regierung nicht trag¬
bar sei. Dr . Schreiber hat darauf geantwortet,
er sei sich nicht bewußt, daß er sich im Sinne
der im Haager Urteil vorgesehenen Möglich¬
keiten vergangen habe und daher von sich aus
nicht zurücktreten könne, sondern an den Auf¬
trag des memekländischen Landtags nach dem
Memelstatut gebunden sei. Aus diese unzwei¬
deutige Ablehnung verordnet« der Gouver¬
neur durch einen Akt die Amtsenthebung.
Gleichzeitig ernannte er zum neuen Landes¬
präsidenten den im Memelgebiet bekannten
Großlitauer Rcizghs, der bereits früher Lan¬
desdirektor in einem früheren litauischen Di¬
rektorium gewesen ist.

Feststellungen
der Obersten SA.-Fübr««g

Berlin , 28. Juni . Das Presseamt der Ober¬
sten SA .-Führung teilt mit:

Die Notwendigkeit, die Wahrheit über die
Bluttat von Qnentzin und deren Hintergründe
ans Licht zu bringen, sind nunmehr dazu amt--
lich erhärtete Tatsachen festzustellen.

Die Erhebungen der pommerschen Staats-
Polizeitstellen und der Staatsanwaltschaft
haben folgendes ergeben:

Der NSDFB .-Mann Knmmerow, der die
schon gemeldete Bluttat an dem SA .-Sturm-
führer Moltzahn verübte, hat bereits vor

vo« Bahnanlagen
37 Zusammenstöße — 82 Verletzte

Mittwoch abend hat es in ganz Frankreich
wieder 37 Zusammenstöße zwischen Marxisten
einerseits und Rechtsgruppen und Polizei
andererseits gegeben, bei denen insgesamt
82 Personen verletzt wurden.

Der Innenminister hat alle Präfekten Per¬
sönlich angewiesen, umfassende Vorbeugungs¬
maßnahmen für den Nationalfeiertag am
14. Juli zu treffen.
Die Staaksreform

Neyriaud gibt dann indirekt zu, daß die
bisherigen Bemühungen des Kabinetts Dou¬
mergue nicht die erwarteten Ergebnisse gezeigt
hätten , ohne die Schlußfolgerungen des radi¬
kalsozialistischen Blattes , der „Republique"
zu ziehen, das erklärt, von Tag zu Lag werde
die Kluft zwischen der Regierung und dem
Volke größer. Dieses Organ ist der Ansicht,
daß der Kontakt zwischen der Regierung und
dem Volk tatsächlich bereits unterbrochen sei
und befürchtet, daß auch Rundfunkanspra¬
chen des Ministerpräsidenten bald nicht mehr
genügen würden , um diejenigen zu beruhi¬
gen, die durch die Krise — die durch den
fehlenden Aktionswillen der Negierung ver¬
schärft würde — gezwungen seien, um Arbeit
zu betteln. Eines schönen Tages werde man
vielleicht dem Ansturm dieser Enterbten er¬
liegen.

ihrer Begehung gegen die SA . und ihren
Stnrmsührer Moltzahn gewühlt und gehetzt.
Er machte bei der besagten Sonnwendfeier
während der Feuerrede des Sturmführers
Moltzahn Bemerkungen zu anderen Personen
und störte dadurch die feierliche Handlung.
Von Moltzahn hinterher zur Rede gestellt,
äußerte er : „Schlechter als Dir und Deine SA.
ist keiner!" Dabei versuchte er mit seinem
Eisenstock zu schlagen, Moltzahn versuchte, ihm
denselben zu entwinden.

Es ist also nicht wahr, daß die Tat einen
persönlichen Anlaß hatte . Wahr ist nach den
obigen Feststellungen vielmehr, daß er politisch
war.

Dann entriß Knmmerow Len SA .-Dolch
seinem Träger Moltzahn und stach auf ihn ein.
Moltzahn wurde schwer verletzt. So wahr wie
diese Tatsache ist ferner Knmmerows zynischer
Aufruf nach Begehung der Untat : „Hätte ich
ihm doch einen durch die Kaldaunen gegeben!"

Endlich und hauptsächlich ist es auch nicht
wahr, daß sich der NSDFB . vor der Tat im
allgemeinen so wie ein Teil der nationalsozia¬
listischen Bewegung, besonders aber in Pom¬
mern, verhalten hätte . Wahr ist vielmehr, daß
er den ans der SA . ausgeschlossenen, von der
Staatspolizei drei Wochen lang inhaftierten
und dann freigelasscnen Rohleder sofort als
Führer in Pommern einsetzte. Die Feststel¬
lungen der Staatsbehörden erweisen, daß erst
dadurch die verführten Angehörigen des Bun¬
des und unter ihnen der Peter Knmmerow
den Auftrieb erhielten, der das Verbrechen von
Qnentzin möglich machte.

Der Versuch, die Beweggründe der Bluttat
im Widerspruch zu den amtlich festgcstellten
Tatsachen, die sich als politisch ausweiscn, in
solche persönlicher Art umzufälschen, bedeutet
nichts anderes als die Flucht vor der politi¬
schen Wirkung einer politischen Ursache.

Dieser Versuch ist nur ein Glied in der
Reihe der Verfehlungen gegen diejenigen Ver¬
pflichtungen, welche der NSDFB . bei seiner
Gründung übernommen hatte.

Die politischen Folgen dieser politischen Tat
können also weder von den an ihr Beteiligten,
noch von den für sie Verantwortlichen ab¬
gewälzt werden.

*
In Finnland wurden 20 svwjetrussische Führer

der finnländischen Kommunistischen Partei ver¬
haftet, darunter die Tochter eines Sekretariats¬
mitgliedes der Komintern.

De. Fett als NeichSlettec
X8L Im Rahmen unserer Artikelserie

„To arbeitet die Partei"  stellt
uns Neichsminister Pg . Tr . Fr ick die
folgende Darstellung über seine Tätigkeit
als Neichslcitcr zur Verfügung:

Als Ncichsleitcr obliegt mir die -Füh¬
rung der nationalsozialistischen
NeichstagZfraktion  und die Vorbe¬
reitung von Reichstagswahlcn (Neichs-
wah ( leiter  der NSDAP .).

I.
Tie Aufgaben des Fraktionsführers haben

durch die nationalsozialistische Revolution,
die Beseitigung der Parteienzersplitterung
und die (Überwindung des parlamentarischen
Systems eine tiefgreifende Wandlung erfah¬
ren.

In den neun Jahren vor der Machtüber¬
nahme galt es, mit Hilfe der Fraktion dem
Willen der NSDAP , gegenüber der Regie¬
rung und den Parlamentarischen Parteien
im Reichstag mit allen Mitteln der
Verfassung , des Gesetzes und der
Geschäftsordnung  Geltung zu ver¬
schaffen oder, wo dies nicht möglich war,
mindestens dem Volke das nationalsoziali¬
stische Wollen klar und eindringlich vor
Augen zu führen.

Heute, im nationalsozialistischen Staate , ist
für parlamentarischen Kampf kein Raum
mehr. Regierung und Reichstag sind natio¬
nalsozialistisch. Die alten Parteien sind ver¬
schwunden, die 661 Abgeordneten des Reichs¬
tags gehören (639 als Mitglieder und 22 als
Gäste) sämtlich der nationalsozialistischen
Fraktion an.
Unsere Neichstagsfraktion ist zur alleinigen

Volksvertretung geworden.
Zwischen ihr und der Regierung kann kein
Kampfzustand mehr bestehen, da beide nach
den gleichen, nationalsozialistischen Grund¬
sätzen dem Volke zu dienen entschlossen sind.

Die Ausgabe der zur Volksvertretung ge¬
wordenen nationalsozialistischen Fraktion
im neuen Staate besteht darin , bei den
Reichstagssitzungen sinnfällig vor aller Welt
zum Ausdruck zu bringen, daß heute der
Wille des Führers und der Wille des Volkes
eins sind.

Die Entscheidung der großen
Fragen der Politik,  soweit sie die
Fraktion und den Reichstag beschäftigen, be-
reitet der Fraktionsführer in engstem Einver-
nehmen mit dem Führer und Volkskanzler
vor. Die laufenden Arbeiten erledigt das
Fraktionsbüro unter Leitung des Fraktions-
sührers Pg . Dr . Fabcicius.

Besondere Mühewaltung erfordert diq
Führung des Fraktionsarchivs,  daS
dazu bestimmt ist, den Abgeordneten und
Parteidienststellen das zur Bearbeitung be¬
sonderer Fälle nötige Material bereitzustel¬
len. Um das Archiv leistungsfähig zu erhal¬
ten, ist die fortgesetzte Verarbei¬
tung der ergehenden Gesetze-
Verordnungen und Erlaße , der maßgebenden
Politischen Presse und der sonstigen Veröffent¬
lichungen über das Politische, wirtschaftliche
und kulturelle Leben erforderlich.

II.
In engem Zusammenhang mit der Frak-

tionsführnng steht die Tätigkeit als Reichs-
Nra h l l e i t e r der Partei im Falle der Aus¬
schreibung von Reichstagswahlen . Der
Reichswahlleiter der NSDAP , hat in erster
Linie dafür zu sorgen, daß seitens
der Partei die zahlreichen Formvorschristen
des gesetzlichen Wahlverfahrens genau beach¬
tet und vor allem die borgeschriebenen Fri¬
sten gewahrt werden. Seine wichtigste und
schwierigste Aufgabe ist die Aufstellung der
Bewerberlisten, die im engen Einvernehmen
mit dem Führer der Partei vor sich geht und
die Berücksichtigungeiner Fülle verschiedener
Gesichtspunkte erfordert.

Bei den Wahlen zum 12. November 1933
hat die Tätigkeit des Reichswahlleiters da¬
durch eine beträchtliche Erweiterung erfah¬
ren , daß zur Betonung der Vereinheitlichung
des Volkswillens in sämtlichen Wahlkreisen
und als Reichswahlvorschlag eine im wesent¬
lichen gleichlautende Einheitsliste ausgestellt

Der Memelee Landespräsident abgesetzt



oberstv. Smdenbueg erneut als Sengewurde . Dis? führte zu einer wochenlang an¬
haltenden Flut von Posteingängen und Tele¬
phonaten . Das für die Wahlvorbereitung
unter Beteiligung der Fraktionsangestellten
eigens eingerichtete Wahlbüro mußte in An¬
betracht der kurz bemessenen gesetzlichen Fri¬
sten wiederholt Nachtschichteneinlegen, um
die Arbeiten fristgerecht fertigzustellen.

Nach der Wahl bestand eine weitere, vom
Reichswahlleiter zu lösende, wichtige Aufgabe
in der gerechten Verteilung der Mandate auf
die einzelnen Wahlkreise.

Der Führer in Esten
Trauzeuge bei der Vermählung des

Gauleiters Terboven
Essen. 28. Juni.

Am Donnerstag vormittag traf der Füh¬
rer mit dem Großflugzeug „Hindenburg"
auf dem Flughafen Essen-  Mühlheim ein.
um mit dem Ministerpräsidenten Göring
zusammen an der Trauung des Gauleiters
Staatsrat Terboven  teilzunehmen . In
seiner Begleitung befanden sich u. a. sein
Adjutant Brückner,  der Reichspressechef
der NSDAP ., Dr . Dietrich,  und Ober¬
führer Schaub.  Zu seinem Empfang hatte
sich Gauleiter Staatsrat Terboven mit den
Herren der Gauleitung eingefunden.

Trotz des ungünstigen Wetters und ob¬
wohl über die Ankunft des Führers bis zum
letzten Augenblick nichts gemeldet worden
war . hatte sich auf dem Flughafen eine
große Menschenmenge eingesunden, die dem
Führer begeisterte Huldigungen entgegen¬
brachte. In schneller Fahrt ^ing es dann!
durch das Spalier jubelnder Menschen und
aufmarschierter SA . zum Kaiserhof. wo der
Führer mit seiner Begleitung kurze Rast
machte.

Die Nachricht von der Ankunft des Füh¬
rers hatte sich wie ein Lauffeuer verbreitet
und überall , wo der Wagen des Führers
sich zeigte, sammelten sich die Menschen in
dichtem Spalier und überall wurde der
Führer mit herzlichem und begeistertem
Jubel begrüßt.

Um 12 Uhr erschienen, stürmisch begrüßt,
das Brautpaar , die beiden Trauzeugen und
ein kleiner Kreis von Verwandten , Mit¬
kämpfern und Freunden im alten Essener
Rathaus , wo Oberbürgermeister Dr . Reis-
m an n - Grone  das Brautpaar empfing.
In feierlicher Handlung nahm sodann der
Oberbürgermeister als erster Standesbeam¬
ter der Stadt die Trauung vor. Aus dem
uralten Stammbaum Dar Boven. der seit
1550 in der schweren Erde des Essener
Stiftes verwurzelt ist. schließt heute ein
Sproß . Josef Torboven. der politische Leiter
des Rheinischen Nordwesten den Ehebund,
sind es ist ein glückliches Symbol , daß die
Braut aus dem Osten stamme. Oberbürger¬
meister Dr . Reismann -Grone wandte sich an
den Führer und an den Ministerpräsidenten
Göring und gab seiner Freude darüber Aus¬
druck. die beiden Ehrenbürger der größten
Metallstadt Deutschlands gleichzeitig begrü¬
nen zu dürfen. Das bedeute für die Stadt
Esten neuen Ruhm und für die Geschichte
fein Ereignis . Um diese Stunde festzuhalten,
habe die Stadt Esten heute ein Goldenes
Buch begonnen, das ein Ausdruck dafür sein
solle, daß heute mit dem Dritten Reich und
diesem Besuch eine neue Epoche der Stadt
eingeleitet werde. Nach dem feierlichen Akt
der Trauung trug sich der Führer als erster
in das Goldene Buch der Stadt Esten ein.
Erneuter Jubel brach aus , als das Braut¬
paar , als der Führer und der Minister¬
präsident das Rathaus verließen.

Berlin , 28. Juni.
In der Tvnnerstagsitzung des Prozesses

gegen den ehemaligen Reichskommissar
Gereke  trat Oberst Oskar v o n H i n d e n-
burg  erneut als Zeuge auf. Er hatte seine
nochmalige Vernehmung gewünscht, weil ge¬
wisse Gegensätze zwischen seiner Aussage und
)er Aussage der Schwester Margarete
Sprung beständen. Der Zeuge ging auf die
Behauptungen ein. wonach Dr . Gereke in
seiner Wohnung eine Summe Geldes in
einer Matratze vernäht aufbewahrt habe
und daß er, der Zeuge, von dieser Tatsache
gewußt hätte . Oberst von Hindenburg be-
tonte, er habe schon bei seiner ersten Ver¬
nehmung erklärt , daß er von der Angelegen¬
heit nichts wisse  und die Wohnung Tr.
Gerekes überhaupt nicht gekannt  habe.
Der Zeuge erklärte sodann, daß er Tr.
Gereke während der ganzen Wahlperiode
nicht ein einzigesmal. weder in seiner Woh¬
nung. noch im Hotel „König Albrecht" in
irgend einer Form gesprochen habe.

" in weiteren Verlauf seiner Vernehmung
ernärte der Zeuge Oberst von Hindenburg
zu der Aussage der Zeugin Margarets
Sprung , er habe erst nach dem ersten Wahl¬
kampf Dr . Gereke in seiner Wohnung aus¬
gesucht. Der Vorsitzende hält dem Zeugen
sodann die weiteren Bekundungen der Zeu,
gin Sprung vor. die ausgesagt hat , daß am
26. Februar 1932. also vor dem ersten Wahl¬
kampf. Dr . Gereke zwei Telephongesprächg
mit dem Obersten von Hindenburg geführt

Sam-Amnestie
vom Lan-esrat angenommen

Saarbrücken , 28. Juni.
Im Landesrat wurde am Donnerstag dii

von der Regierungskommistion vorgelegti
Amnestievorlage von allen Fraktionen ange.
nommen. wenn sie auch auf keiner Seite resb
los Anerkennung fand. Abgeordneter Mar-
tin,  der für die Deutsche Front sprach,
ging von der Feststellung aus . die die R«
gierungskommistion durch die Vorlage selb«
hekennen kann, daß sie durch ihre drakonsi
ischen Gesetzesvorschrifteneine Beunruhigung
sn die Bevölkerung getragen habe. Er for,
derte. daß wenigstens für die Zukunft di,
scharfen Bestimmungen aufgegeben oder we,
nigstens gemildert würden.

Die Mitglieder des Saarabstimmungsaus-
schustes der Schweizer Henry,  der Hollän¬
der de Jongh  und der Schwede Rhod«
sind Donnerstag vormittag in Genf einge¬
troffen. Sie versammelten sich mit dem stell-
vertretenden Generalsekretär des Völkerbun¬
des. dem Italiener Pilotti.  sowie einigen
mit der Saarfrage beauftragten Völker¬
bundsbeamten und der als Sachverständige
für die Kommission ernannten amerikani¬
schen Staatsbürgerin Wambaugh  zu
einer entscheidenden Sitzung im Völkerbunds¬
sekretariat.

Im Verlaufe der Sitzung Wurde beschlos¬
sen. die Frage des Vorsitzes des Abstim»
wungsausschustes so zu regeln, daß der Vor¬
sitz zwischen den einzelnen Mitgliedern nach
Ablauf von je 2—3 Monate » wechselt. Die
Mitglieder des Ausschusses werden Genf am
Sonnabend verlassen. daihreTätigkeit
in Saarbrücken offiziell am Mon¬
tag , den 2. Juli beginnt.

hätte . Oberst von Hindenburg erklärt dazu,
daß er sich an ein solches Gespräch nicht
erinnern könne. Die Zeugin Sprung bleibt
bei ihren früheren Bekundungen über den
Inhalt der Telephongespräche.

In diesem Zusammenhang teilt der Vor¬
sitzende mit, daß über diese Frage demnächst
auch Hugenberg  vernommen werden
soll. Der Angeklagte Dr . Gereke erinnert
nunmehr den Zeugen Oberst von Hinden¬
burg daran , daß er schon vor der Konsti¬
tuierung des Hindenburgausschusses mit ihm
wiederholt gesprochen habe und daß auch
damals schon die Notwendigkeit einer Zei¬
tungsgründung erörtert worden sei. —
Zeuge von Hindenburg gibt die Möglichkeit
solcher Gespräche zu, aber die Zeitungsfrage
sei seiner Erinnerung nach erst später , ent¬
weder während des ersten Wahlkampfes
oder vor dem zweiten Wahlkampf Gegen¬
stand von Verhandlungen gewesen. —
Rechtsanwalt Dr . Langbein : Ist dabei auch
der Plan besprochen worden, die Neichs-
kanzlerschaft Brünings durch eine Kanzler¬
schaft Schleicher abzulösen und ging damit
nicht auch der Zeitungsplan zusammen?
Zeuge von Hindenburg : Nein. Es wurde
ganz ausdrücklich festgelegt, daß die zu
gründende Zeitung über den Parteien stehen
und keinen Jntereven dienen sollte.

Damit ist die Vernehmung des Zeugen
von Hindenburg beendet. Es tritt eine kurze
Pause ein. da der Angeklagte Gereke wieder
einen Schwächeanfall erleidet. _ _

ReilWkgmlmg mb
wisteistchasiliKe Forschung

Ansprache des neuen Präsidenten der
Notgemeinschat- der deutschen Wissenschaft,

Professor Dr . Stark
München, 27. Juni.

Aus Anlaß der Tagung der Akademie für
Deutsches Recht veranstaltete die Notgemein¬
schaft der Deutschen Wissenschaft in München
eine Vortragsreihe über die Frage „Was
ist deutsch ?"' In der Einsührungs-
ansprache machte der neue Leiter der Not¬
gemeinschaft. Präsident Professor Dr . Stark,
grundsätzliche Ausführungen über das Ver¬
hältnis der nationalsozialistischen Regierung
zur wissenschaftlichenForschung.

Er führte dabei aus . daß nunmehr die
Organisation der Wissenschaft und Forschung
Planmäßig und rasch unter der Wbruna

Geschäftliches (außer Verantwortung der
Schristleitung)

Leidet Ihr Haar an gespaltenen Spitzen?
L,as ist eine unangenehme Erscheinung, die an¬
zeigt. daß Ihr Haar durch Waschen mit unge¬
eigneten Mitteln ausgetrocknet.brüchig und spröde
wurde. Pflegen Sie solches Haar regelmäßig mit
Sclnvarzkopf-Schaumpon und spülen Sie stets
mit dem beigefügten..Haarglanz " gründlich
durch, dann wird Ihr Haar wieder straff, elastisch
und gesund — Sie merken es selbst an dem
wundervollen Glanz. Schwarzkopf- Schaumpon
mit „ Haarglanz " kostet 20 Pfennig.Drei Sorten:
für blondes . ..Nadelholzteer " für dunkles « M
Haar , mit .. Veilchengeruch " für alle.

des Reichsministers Nllst durchgesührt
werde, und zwar werde neben einer Hoch--
schulabteilung eine besondere Ab¬
teilung für Wissenschaft und
Forschung  organisiert . Der Führer selbst
habe an der wissenschaftlich-technischen For¬
schung ein weitgehendes Interesse , er sehe
die Aufgabe der Forschung darin , die Wirt¬
schaft zu unterstützen, ausländische Rohstoffe
möglichst weitgehend durch heimische gleich¬
wertige Stoffe Zu ersetzen. _BombenWerant-es polnischenMlniftermör-ers ermittelt

Warschau, 28. Juni.
Nach einer Meldung der halbamtlichen

„Gazetta Polska " können im Augenblick
keine näheren Einzelheiten über den Stand
der Nachforschungen nach dem Mörder des
Innenministers Pieracki  für die Presse
freigegeben werden, da dies auf den weite- "
ren Gang der Untersuchung störend ein¬
wirken könnte. Es kann nur gesagt werden,
daß die Ermittlungen fortschreiten und daß
festgestcllt werden konnte, welchen Ursprungs
die vom Attentäter liegen gelassene Bombe
ist und in welchen Händen sie sich vorher
befand.

Im Sinne der Verordnung des Staats¬
präsidenten vom 27. Juni über die Schaf¬
fung von Jsvlierungslagern für solche
Elemente, die die öffentliche Ruhe und
Ordnung gefährden, soll bereits in der
nächsten Zeit in der Ortschaft Bereza
Kartuska  im Bezirk Präzduny ein sol¬
ches Lager errichtet werden. Die genannte
Ortschaft befindet sich im Pripetgebiet in der
östlichen Wojewodschaft Polcsien.

Reform des engliMn -
>Blmrrnrechts

Nach deutschem Muster?
6A. London, 28. Juni.

„Daily Telegraph " fordert in zwei aus,
führlichen Aufsätzen die Umformung des eng,
lischen Bauernrechts nach deutschem Musters
Gegen die fortschreitende Verarmung de«
englischen Bauernstandes — der vor der Ge¬
fahr steht, den Tiefstand der irischen Pächter
zu erreichen — gebe es nur eine Ret¬
tung : England müsse den Weg
gehen , den der deutsche Reichs,
bauern führ er Darre gewiesen
hat.

kk. Berlin, 28. Juni . SnMM
Ministerpäsident MacDonald wird am Sonntag

London verlassen und sich zunächst in seine schot¬
tische Heimat begeben. Später wird er nach
Kanada reisen und sich in den Rocky MountarnS
und in Neufundland aufhalten . Da auch Baldwin
im Sommer England verläßt , wird Außen¬
minister Sir Simon vorübergehend das Amt
eines Regierungschefs übernehmen.

*
Arthur Henderson ist von seinem Posten als

Sekretär der englischen Arbeiterpartei znrück-
getreten.

Bei der Obersten Leitung der PO . wurde ein
Amt für Volksgesundheit  errichtet , das
für sämtliche Parteigliedernngen und betreuten
Organisationen — mit Ausnahme der SA . mW
SS . — in volksgesundheitlichen Belangen allein
zuständig ist. Leiter ist der Leiter des NS .-Aerzte-
bundes . Pg . Dr . Wagner.

Roman von Klara Laidhausen.
Arheberrechtsschutzdurch Verlagsanstalt Manz,  Regensburg.

6. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

. . . Als Ilse an diesem Abend Klein Erika zu Bett ge¬
bracht hatte , trat sie wie gewöhnlich leise in das Arbeits¬
zimmer ihres Gatten . Direktor -Lindner war ein unermüd¬
lich tätiger Arbeiter , der meist bis spät in die Nacht hinein
am Schreibtisch über seinen Büchern und allen möglichen
Schriftstücken saß. Er liebte es, wenn Ilse sich dann noch
einige Zeit mit einem Buch oder einer Handarbeit zu ihm
setzte, wenn er sie sich nahe wußte und von der Arbeit auf¬
blickend ihr liebes, seines Gesicht vor sich sah. Dann griff
er wohl manchmal scherzend nach einer der krausen dunklen
Locken, die sich kurz geschnitten um das kleine Ohr ringelten
— zwei Augenpaare trafen sich mit zärtlichem Grüßen und
zwei Menschen, die sich gut verstanden, hatten sich ohne viel
Worte unendlich viel gesagt.

Ilse wußte, wie wertvoll ihrem Manne diese köstlich
stillen Nachtstunden für sein Schaffen waren und gern
zwang sie ihm zuliebe ihr lebhaftes, sprudelndes Naturell
zur Ruhe. Aber heute ging es wirklich nicht, heute hatte
sie zuviel auf dem Herzen. Leise trat sie hinter den Stuhl
des emsig Schreibenden und legte von rückwärts die Hände
um sein Gesicht. „Hast Du einen Augenblick Zeit für mich,
Heinz?" fragte sie bittend.

„Für Dich doch immer, Liebling !" Er legte die Feder
beiseite und zog die kleine Frau zärtlich auf seine Knie.
„Was gibt es denn Wichtiges?"

Ilse strich ernsthaft mit den Fingern die Falten glatt,
die über der Nasenwurzel in die hohe, kluge Stirn einge¬
graben waren : „Sag 'mal, Heinz — glaubst Du an Zufall ?"

„Willst Du heute noch eine philosophische Abhandlung
von mir , kleines Frauchen?" lachte er belustigt auf ; sie
aber wehrte ab. „Nein, Heinz, Du darfst Dich nicht über

mich lustig machen, Du mußt ganz ernst sein! Es geht mir
mit meiner Frage um sehr viel, — um das Lebensglück
zweier lieber Menschen."

„Willst Du nicht ein bißchen deutlicher sein, Jlielein , wo
Du mit all diesen großen Worten hinauswillst ?" fragte
Heinz Lindner noch immer etwas belustigt.

„Ich meine" — erklärte Ilse — „ob Du wirklich glaubst,
daß das nun alles Zufall ist: daß wir hierherkommenmuß¬
ten, ausgerechnet hierher , wo Franz Hormann lebt, daß ich
gleich bei unserm ersten Zusammensein so klar erkennen muß,
wie sehr er Ditha noch liebt und . . ." sie zögerte ein wenig,
vollendete dann aber tapfer , „und daß Frau Hormann mir
auch noch sagen muß, daß sie darandenken, sich eine Hilfs¬
kraft für die Praxis zu suchen."

„Du mußt schon verzeihen, Ilse , wenn ich so begrisf-
stutzig bin," lachte Direktor Lindner , „aber ich sehe immer
noch nicht ganz ein, warum das alles kein Zufall sein soll —
und was letzten Endes die Praxishilfe mit Doktor Hormanns
Liebe zu Deiner Freundin zu tun hat ."

„Dummerchen Du ! Weil ich Franz sagen werde, daß
ich eine liebe, gescheite, tüchtige Freundin habe, die sehr
gern eine derartige Stellung annehmen würde — und weil
ich Ditha schreiben werde, daß sie diese Stelle übernehmen
soll. Was sagst Du nun, Heinz, ist das nicht ein herrlicher
Plan ?"

„Aber Ilse . . ."
Sie ließ ihn in ihrer heißen Begeisterung nicht zu Wort

kommen. „Sieh mal, Heinz, nur auf diese Weise kommen die
beiden noch zusammen! Sie sind alle zwei Starrköpfe , jedes
sehnt sich nach dem andern und kann nicht vergessen, aber
keines findet den Mut dem andern zu sagen: Komm, ich
warte auf Dich! Doktor Hormann nicht, weil er sagt, er
habe Ditha , die aus glänzender beruflicher und gesellschaft¬
licher Höhe lebt, nichts mehr zu bieten. — Und Ditha nicht,
weil sie trotz ihres Berufs zu den Frauen gehört, die der
Ansicht sind, daß der Werbende unter allen Umständen im¬
mer nur der Mann sein dürfe."

„Ein durchaus ehrenwerter Standpunkt auf beiden Sei¬
ten !" warf Direktor Lindner ein« — ^

„Ja , natürlich," ries Ilse ungeduldig. „Aber bei all die-
ser Ehrenhaftigkeit kommen sie sich eben nie einen Schritt
näher und gehen lebenslang an ihrem Glück vorbei ! —
Darum muß man ihnen Helsen, sie zusammenführen, dann
findet sich alles von selbst."

„Ja, " sagte der Direktor nachdenklich, „das wäre wohl
möglich. Aber sag' einmal , Irrwisch, geht das denn nicht
auch auf eine weniger abenteuerliche Art ? Ich kann mir
nicht helfen, dieses Motiv der Hausdame oder dergleichen,
hinter welcher sich in Wirtlichkeit etwas ganz anderes
verbirgt , das klingt mir zu sehr nach Zeitungsromanen,
nach . .

„Ach. laß klingen! — Schließlich schreibt das Leben doch
immer die abenteuerlichsten Romane !"

„Das Leben, das bist Du, nicht wahr ?" neckte der Gatte.
„Frau Ilse Lindner als Autorin eines nicht nur geschrie¬
benen, sondern sogar gelebten spannenden Romans , fein.

„Heinz, Du nimmst mich nicht ernst!" klagte die kleine
Frau , „und ich mein's doch so gut !"

„Das weiß ich wohl," spottete er, „Du bist eben selbst f«
glücklich verheiratet , daß Du Deine Freundin . . . Nein
bleib, Jlselein !" begütigte er, als Frau Ilse hastig auf«
sprang und sich von ihm frei machen wollte. Ihre dunklen
Augen standen voll Tränen . „Sei gut ! Ich bin ja schon
ganz ernsthaft !" Zärtlich zog er sie wieder auf seinen Schoß.
„Aber nun sag' einmal, ginge es denn nicht auch so, daß Du
Ditha aus einige Zeit zu uns hierher einlädst? In unserem
Hause könnten die beiden sich zwanglos sehen, und — wenn
Du recht behältst — finden."

„Könnten , könnten!" energisch schüttelte Ilse den Kopf.
„Sie werden aber nicht! Sie werden die gleiche Schranke,
die jetzt zwischen ihnen steht, auch hier aufrichten und an ein¬
ander vorübergehen. Nein, Ditha muß in Doktor Hormanns
Haus , sie muß sich ihm unentbehrlich machen und ihm den
Beweis liefern , daß sie um seinetwillen zu jedem Opfer
bereit ist, nur dann wird er den Mut finden, die Arme
nach ihr auszustrecken."

(Fortsetzung folgte



Aus dem Heimatgebtet
Die heutige Nummer enthält die Souder-

heilage „Die Brunnenstube ".
Eig . Wetterldienst.  Gsiv -ltterstörun-

gen haben zu ausgiebigen Zttöderschlägen ge¬
führt , doch ist irr den nächsten Tagen wieder
heitere Witterung zu erwarten.

/küv -rHL/'A FF. / rmr
Heute verläßt der Leiter des Hauptbahn¬

hofs, Oberbahnhofvorsteher Jak.
Grauer  zu seinem und unser aller großem
Bedauern die Stätte seiner achtjährigen Wirk¬
samkeit. Er tritt bekanntlich zum Beamten¬
körper des Bahnhofs Reutlingen , wo er schon
früher tätig war . Der Scheidende hat sich hier
in allen Kreisen durch sein freundliches im„d
einsichtiges Wesen viele Freunde erworben . Da
er über die nur plichtgemäße Ausfüllung sei¬
nes Postens auch vielfach anregend wirkte und
seine Erfahrungen gern dem Gemeinwesen
Neuenbürg zur Verfügung stellte, was beson¬
ders dem Verkehrsverein und seinen Bestre¬
bungen zugute kam, wird sich die Einwohner¬
schaft gern dem ihm von berufenen Stellen
zum Ausdruck gebrachten Dank für seine viel¬
seitige Wirksamkeit anschließen.

Der Schwarzwald ia Sonne
und Gewitter

Mit den größten Erwartungen fuhren
gestern mittag gegen -11 Uhr etwa 250 Ham¬
burger KdF.-Urlauber vom Marktplatz in
neun Kraftpostwagen ab. Die Aufschriften
„Kraft durch Freude" und „Hummel, Hummel"
sagten alles . Die Sonne brannte , und alles
war froh, als die Wagen sich in Bewegung
setzten und einen frischen Luftzug brachten.
Enzaufwärts durch die bekannten Orte, durch
Wildbad, woran noch vom Vortage die frische
Erinnerung haftete, weiter im flacher werden¬
den Tal dem hohen Wald entgegen. Fragen
über Fragen entlockte die immer fremdartiger
werdende Landschaft den wißbegierigen Teil¬
nehmern. Einige Tropfen fielen; über den
fernen Bergen des Murgtales lagen graue
Wolken; immer höher und höher geht es. Enz-
klösterle und Gompelscheuer, wo die dort hau¬
senden Urlaubsgenossen winken und grüßen,
fliegen vorüber . Aufenthalt : Wagen 5 streikt
und bleibt zurück. Es wird kühler und dunkler,
als die Hochfläche von Besenfeld  erreicht
ist. Allgemeiner Jubel , als ein Reh ganz nahe
durch den Wald springt , verstummt vor dem
Staunen , als sich die freie Höhe von Urnagold
mit den überwältigenden Fernsichten austut.
Uber die Wolken enthüllen ihre wahre Natur
und werden unangenehm naß, so -daß das Ver¬
deck ausgespannt werden muß, das leider nicht
mehr zurückgoschoben werden kann, weil sich
im Badischen, das bei Schönmünzach  im
Murgtal erreicht ist, ein Gewitter entwickelte,
das Blitz und Donner und Wasser in Güssen
brachte. Eine kurze Vorbereitungszeit wurde
uns gegönnt, so daß noch eine Kaffeepause
stattfinden konnte, wobei der abhanden gekom-
mende Fünfte wieder eMr?E und das wild¬
romantische Felsental der über Granitblöcke
rauschenden Murg geradezu euren Sturm der
Ueberraschung hervorrief . Aber gleich hinter
den technischen Kühnheiten des Baden-
kraftwerkes  brach ein Wassersturz aus,
der die ragenden Felsen in graue Schemen ver¬
wandelte. Fovbach; dunkelragende doppeltür-
mige Kirche vor einem grauen Etwas von
Bergen und Regen; die riesige gelbe Esse des
Gaggenauer Daimlerwerks ; Gernsbach ersäuft
in Wasser; die kühne Straße nach Baden-
Baden wird in Sturm und Blitz genommen.
Es gießt beim Aussteigen am Kur Hause
in Baden - Baden,  es gießt beim Ein¬
st-eigen nach zwei Stunden.

Diese Stunden werden aber allen Teilneh¬
mern unvergeßlich sein, denn sie brachten eine
Besichtigung des Kurhauses. Es gibt Schlös¬
ser, die als Kunstwerke weit -darüber stehen;
Schlösser, -die es an Pracht übertreffen, aber
sie sind tot, verlassen, Museen, zum Unterschied
von diesem vom Leben erfüllten Bau . Die ein¬
zigschönen Räume, der große und kleine Thea-
tersaal und der Konzertsaal wären allerdings
noch viel mehr bewundert worden, wie sie es
wert sind, wenn nicht die Spielsäle  gelockt
hätten . Sensation ! Monte Carlo ! Spiel¬
hölle! Durch die Bemühungen des Führers
Lichtbildner Stadelmann , der auch auf dieser
Fahrt allgemeines Lob erntete, wurde der Ein¬
tritt erlaubt , sogar in die Räume des Privat-
Spielzirkels : Einsatz 5—2000 Mark.

Das war ein Erlebnis , -das alles in höchste
Spannung versetzte, wenn die Kugel rollte
und die bunten Spielmarken hin und her ge¬
schoben wurden, so -daß darüber die in reich¬
stem französischem Geschmack gehaltene Aus¬
stattung -der hohen Räume mit ihren Uhren,
Gemälden und Kronleuchtern kaum bemerkt
wurde. Um -halb 7 Uhr wurde die Rückfahrt
angetreten , über Gernsbach und Loffenau, mit
leider meist wolkenverhüllten Bergen — kaum
daß zuweilen der Kegel des Merkur heraus¬
trat — nach Herrenalb,wo  nochmals eine
Fahrpanse eingelegt wurde. Aber es regnete,
und nur wenige kamen -dazu, die Klosterruine
wenigstens gesehen zu haben. Dobel steckte in
Wolken, die herrlich :« Ausblicke ins Eyachtal
kamen nur in Andeutungen zur Geltung , und
im Regen stieg man gegen )s9 Uhr im heimat¬
lichen Neuenbürg aus . Trotzdem waren die
Eindrücke überaus stark, und in der Erinne¬
rung wird der Schwarzwald auch im Regen
ein unauslöschliches Erlebnis bleiben. Die
KdF.-Ortswaltung Neuenbürg darf jedenfalls

mit großer Befriedigung auf ihre Veranstal¬
tungen blicken, die mit der gestrigen Fahrt Len
Höhepunkt erreichen.

Die Abschiebsfeier für „Hummel, Hummel"
findet morgen abend in der Turnhalle statt.
Das dürfte allgemein bekannt sein und man
verspricht sich vieles von ihr . Da soll noch
einmal die Verbundenheit von Nord und -Süd
zu kräftigem Ausdruck kommen. Zur beson¬
deren Verschönerung der Feier und auf viel¬
seitigen Wunsch der Gäste wird der MGV-
Lioderkranz-Freundschaft den Abend bestim¬
mend als Volksliederabend a-ufziehen, wobei
sich die Kapelle des Musikvereins selbstverständ¬
lich tatkräftig beteiligt. Man göht wohl nicht
fehl in der Erwartung , daß die Einwohner¬
schaft-durch allgemeinen Besuch der Veranstal¬
tung den würdigen Rahmen gibt.

Urlauberfahrt nach Baden-Baden. Am
letzten Dienstag wurde von -den zur Zeit in
unserer Gemeinde durch die NS .-Gemeinschaft
Kraft durch Freude-Organisation anwesenden
Urlaubern aus Hamburg und Umgebung eine
Fahrt durch den Schwarzwald nach Baden-
Baden ausgeführt . Die Gäste kamen aus der
Bewunderung über unseren -schönen Schwarz-
Wald nicht heraus . Die Führung des Ausflugs
hatte Bürgermeister Neuhaus übernommen.
In Baden-Baden stellte uns die Kurverwal¬
tung Führer zur Verfügung , die alle Sehens¬
würdigkeiten von Baden-Baden uns zeigten,
auch den Kursaal , das Kurtheater und sogar
die Spielsäle. Vom Eintritt , der sonst 1.50
Mark pro Person beträgt , wurden wir befreit.
Besonderes Interesse erweckten die alten Rö¬
merbäder vom Jahre 100 v. Ehr . und der Ur¬
sprung der heißen Quellen Baden -Badens , die
mit einer Temperatur von 60—69 Grad Cel¬
sius aus ungeheurer Tiefe des Erdinnern her¬
aus emporsprndeln. Mit ihrer natürlichen
Wärme wird sogar die nicht weit von dem
Quellursprung .liegende Kirche geheizt, ähnlich
wie durch eine Dampfheizung. — Nach den
vielen neuen Eindrücken ging es dann wieder
mit mächtigen Omnibussen in fröhlicher Ur¬
laubsstimmung Birkenfeld zu.

Bei der Vielgestaltigkeit unserer engeren
und weiteren Umgebung war es -leicht, ein
abwechselndes Programm für unsere -Gäste
aus Hamburg aufzustellen. Der Besuch von
Baden -Baden und die Fahrt durch unseren
Schwarzwald löste größte Befriedigung aus.
Am Mittwoch war -La Ziel das ebenso welt¬
bekannte Wildbad. Auch Heidelberg, Pforz¬
heim und -dessen„Ständige Musterausstellung"
sowie innerhalb der engeren Grenzen der
Aussichtsturm, Las Größeltal , Eyachtal, Dobel,
Herrenalb und andere Orte mehr wurden auf¬
gesucht-und unsere Gäste werden jetzt verstehen
können. Wenn der Schwarzwälder singt : „O
Schwarzwald, o Heimat, wie -bist du so schön."
Nun müssen diese reichen Eindrücke auch in¬
nerlich verarbeitet werden, deshalb gelten die
letzten Tage wieder den Gästen und Gast¬
gebern. Sie werden sich gegenseitig noch vieles
zu sagen haben. Wir fragen nun : Wart ihr
zufrieden? Wir waren ehrlich -bemüht, durch
all die äußeren Dinge zu helfen, innerliche
Freude zu entfachen, die Kraft -genug zur freu¬
digen Arbeit und frohem Weiterleben bringt.
In diesem Sinne soll -der Abschiedsabend-im
Hotel -Schwarz-Waldrand stattfinden, wo noch
allerlei Ueberraschungen bevorstehen.

Wir Schleswig-Holsteiner an die Calmbacher!
In -der Stacht -verließen wir erwartungs-

freudi-g gestimmt unseren Heimatbahnhof Al¬
tona , um nach frisch überstandener lkstündiger
Fahrt in die wunderbare Schwarzwaldland-
schaft einzufahren , Auge und Herz weit offen.
So empfingen wir die sich überstürzenden,
vollkommen neuartigen Eindrücke der Hoch-
lan-dschaft. Unbeschreiblich die Freude, die der
Strom herzlicher Zuneigung und-volksgemein-
schastlichen-Empfindens seitens der Bevölke¬
rung -in Birkenfeld, Neuenbürg und Höfen
uns bereitete. Endlich kam Calmbach! Es ist
ein eigenartiges Gefühl, wenn man einen sol¬
chen Empfang erlebt. Man möchte ohne Ende
jubeln und johlen, weil alles in dem Menschen
fiebert.

In Calmbach ist alles „um und um -dockerl
nett". Es gibt wohl keinen, der nicht restlos
von Land und Leuten -begeistert ist, und sicher
wird uns der Abschied noch sehr, sehr schwer
fallen. Unser Neid wird nur -dadurch gebannt,
daß auch wir unsere Heimat lieben, ebenso wie
auch -die Calmbacher von einer tiefen Liebe
zu der ihren , zu den Bergen , erfüllt sind. Lob
und Preis singen müssen wir auf -die Sauber¬
keit „unseres" Calmbach. Besonders erfreut
uns -das Bestreben -der Calmbacher Arbeits¬
kameraden, mit uns am gemütlichen Tische in
freundschaftlich-herzliche Verbindung zu kom¬
men. Daraus klingt dann der Hymnus auf
unser liebes, deutsches Volk und Vaterland,
unseren Führer und die NSG . „Kraft Lurch
Freude".

Höfen a. Enz, 28. Juni . Die Begrüßungs¬
feier z« Ehren unserer Urlauber aus Kiel am
Montag abend im „Ochsen" bedeutete für un¬
sere Gäste eine unerwartete Ueberraschung
nicht nur hinsichtlich ihrer Aufmachung son¬
dern auch hinsichtlich des herzlichen Jneinan-

derfindens zwischen uns Volksgenossen aus
Nord und Süd . Angefangen bei -der Musik, die
das Hausorchester der Ortsgruppe der NS¬
DAP . Höfen bestritt, über die verschiedenen
Begrüßungsworte von O. Knöller, Ehr . Dürr,
Ernst Ruff, den poetischen Empfangsgruß von
Liesel Ruff (Verfasser Ad. Scha-ich) bis hin¬
über zu den Nationalliedern „Schleswig-Hol¬
stein meerumschlun-gen" und „Preisend mit
viel schönen Reden" und dem sich anschließen¬
dem „Schwoof" war alles -dazu angetan , eine
Stimmung zu schaffen, die bei den Gästen un¬
vergeßliche Eindrücke hinterlassen dürften.
Daß uns dies gelungen ist, bewiesen die herz¬
lichen Dankesworte des Arbeitskameraden
Kiesling aus Kiel, der in einer launigen Ant¬
wort die Gefühle seiner Landsleute zum Aus¬
druck brachte. Ergötzlich-war es zu hören, wie
ein angeblich ortskundiger „Pforzemer " wäh¬
rend ihrer Herreise sie dahin aufklärte, Höfen
sei ein kleines, langweiliges Bauerndorf in
irgend einem Winkel bei Wildbad. Umso grö¬
ßer sei nun ihre Ueberraschung und sie wür¬
den nicht mit Quartieren in Wildba-d tauschen.
Spät war 's, als wir uns mit warmem Hände¬
druck von einander trennten . Auf Dienstag
nachmittag war ein gemeinsamer Ausmarsch
nach- -Schömberg vorgesehen, für den Abend
Theaterbesuch in Wildbad. Gestern abend war
Gelegenheit geboten, in der Turnhalle den
vom Kulturamt zur Verfügung gestellten Ton¬
film „Grün ist -die Heide" zu sehen, von -der
reichlich Gebrauch gemacht wurde nicht nur
von -den Einwohnern sondern auch von un¬
seren Güsten. ft.

Schwann, 29. Juni. Die NS .-Volkswohlfahrt
veranstaltete gestern abend im Saale des hiesigen
Schulhauses einen Bortrag, der, wie Pfarrer Hon¬
ecker nach seinen Begriitzungswortenbetonte, besser
hätte besucht werden dürfen: insbesondere vermißte
man die Leiter der verschiedenen Untergliederungen
der NSDAP . Pfarrer Honecker  gab dabei einen
kurzen Rechenschaftsbericht über die im Laufe des
vergangenen Winters durch das örtliche Winter-
hilfswerk eingegangenen und ausgegebenenSpen¬
den. In einstllndigen, leicht verständlichen Aus¬
führungen verbreitete sich der Redner des Abends,
Gew.-Schulrat Reil  e-Neuenbürg, über das Wesen,
Ziel und die Aufgaben der NS .-Bolkswohlfahrt,
wobei er die großen Pflichten und Aufgaben eines
jeden Volksgenossen seinem Mitmenschen und seinem
Führer und Volk gegenüber den Anwesenden so
richtig klar machte. Ortsgruppenwalterder NSV.
Stadtrat G i rrba ch- Neuenbürg unterstrich die
Worte des Vortragenden und bat nochmals um
nachdrückliche Unterstützung und Werbung für die
NSV . Pfarrer Honecker, der die Versammlung
leitete, ließ dieselbe in drei Sieg Heil auf den Führer
ausklingen.

Calw, 28. Juni . (Fe st genommener
Erpresser ). Auf verwerfliche Art ver¬
suchte ein Einwohner von Liebelsberg
>u Geld zu kommen. Er schrieb einem Mit¬
bürger einen Brief und forderte ihn auf , zu
einer bestimmten Stunde an einem näher
bezeichneten Kirschbaum auf dem Felde
3 00 Mark niederzulegen,  widrigen¬
falls er ihn wegen angeblich begangener
Straftaten dem Landjäger anzeigen werde.
Zum Schein legte der Briefempfänger drei
alte blaue Hundertmarkscheine an dem vor¬
geschriebenen Platz nieder, wo die von der
Sache verständigten Landjäger auf der
Lauer lagen. Bei Einbruch der Dunkelheit
erschien dann auch der maskierte Erpresser,
stuf Anruf der Landjäger ergriff er die
Flucht und entkam zunächst in den nahen
Wald, wo er doch noch ergriffen  werden

Mürttsmdsrs
Stuttgart , 28. Juni . (Verkehrst

Unfälle .) Bei einem in der Pragstraße i»
Bad Cannstatt erfolgten Zusammenstoß zwi¬
schen einem Personenkraftwagen und einen
Motorrad trug der 41 I . a. Lenker des letz
teren schwere innere Verletzungei
davon . — Dort wurde auch ein 12 I . a
Schüler von einem Radfahrer zu Boden ge
fahren . Eine schwere Kopfverletzung
die er sich hierbei zuzog, machte seine Bev
bringung in das Rote-Kreuz-Krankenhaus i>
Bad Cannstatt notwendig. Der 17 I . a. Rad¬
fahrer kam zu Fall und trug Schürfungeidavon.

Eßlingen, 28. Juni . (Aus demNeckai
gerette  t). Ein Obereßlinger Knabe badet«
am Mittwoch mit anderen jungen Leuten
im Neckar und wagte sich, obwohl des
Schwimmens unkundig, außerhalb des Bas¬
sins in den freien Fluß hinaus . Auf einmal
sank er in die Tiefe,  wurde aber noch
von einem Mädchen bemerkt, das nun
seinerseits zu Bademeister Hepting  lief
und ihm den Vorfall meldete. Schnell ent¬
schlossen tauchte er nieder, fand den Ver¬
unglückten zunächst aber nicht und brachte
ihn erst bei einem zweiten Versuch an die
Oberfläche. Sogleich angestellte Wieder¬
belebungsversuche führten mit der Zeit zum
Ziel

neuen .) Zn
des Freibades Zech beiLindaut
^ I - a. geschiedene Hilfsarbeite
Rertmeier  aus Lindau - Aes,
Bodensee liegend totaufgefun
Erhebungen haben ergeben, daß d
einen vollen Tag gezecht hat und

NSDAP . Kreisleitung Neuenbürg . Zur
Organisation der auf Anordnung -der Ober¬
sten Leitung -der PO . vorzunehmenden Aus¬
bildung der PO . des Kreises Nenenibürg findet
am -Sonntag , den 1. Infi 1934, 9.30 Uhr, in
der Geschäftsstelle der Ortsgruppe Wildbad
(Altes Schulhaus ) eine Besprechung statt.
Sämtliche Ortsgruppen - und Stützpunktleiter
des Kreises haben anwesend zu sein oder im
Verhinderungsfälle einen Vertreter zu ent¬
senden. Der Kreisausbilder der PO.

ftarr vetrunrenem Zustand zu«
Baden ging.  Reitmeier ist infolge sein«
Trunkenheit ums Leben gekommen.

Wurzach, 28. Juni . (Ein Bauernhof
niedergebrannt .) Am Mittwochabend
geriet das 80 Morgen große Anwesen des
Bauern Rudolf Gögler in Nebendors
in Brand , der sich in kurzer Zeit über de«
großen Gebäudekomplex ausdehnte und ih«
völlig in Schutt und Asche  legte.
Das Vieh konnte gerettet werden, ebenso der
größte Teil der landwirtschaftlichen Fahrnis
und des häuslichen Mobiliars. Verbrannt
sind die neu eingebrachten Heuvorräte . Die
Entstehungsursache ist unbekannt.

Vom Mgäu , 28. Juni . (Schrecklicher
Unglückssall ). Der 17jährige Land¬
wirtssohn Johann Hormann  in RomatS-
ried fuhr mit seinem Fuhrwerk auf daS
Feld . Das Pferd scheute. Dabei wurde der
junge Mensch zwischen den Wagen und einen
Baum geklemmt , daß chm der Kopf
eingedrückt  wurde . Der Tod trat aus
der Stelle  ein.

Eine üble Serienübermwvng
Gundelsheim a. N., 28. Juni . Zwei Ber¬

liner Motorradfahrer , die die Neckartalstraße
Passierten und gegenüber Rockenau ein Bat»
im Neckar nahmen , hatten an der Straße
die Räder aufgestellt und legten sorglos ihre
Kleider an einer Stelle ab, die sie vom
Wasser aus nicht beobachten konnten. Als
sie sich wieder ankleiden wollten, merkten sie,
daß ein vollständigerAnzug mit den
Stiefeln  und dazu die darin gewesene
Brieftasche mit 160 RM . verschwun¬
den  war . Die Suche nach dem Dieb und den
Kleidern war vergebens, so daß man erst
neue Kleidung herbeiholen mußte, um dve
Fahrt fortsetzen zu können.

Selbstverwaltung Ln Württemberg
Stuttgart , 28. Juni.

Am Mittwoch abend eröffnete die kom¬
munale Fachschast des Amts für Beamte,
Kreis Stuttgart , mit einem Vortrag von
Staatssekretär Waldmann  eine Reche
von Schulungsabenden , in deren Verlaus!
die Beamten mit dem nationalsozialistischen!
Gedankengut vertraut gemacht werden sol¬
len. Staatssekretär Waldmann , der über
die Selbstverwaltung im natio¬
nalsozialistischen Staat  sprach,
hatte seine Ausführungen unter besonderer
Hervorkehrung der geschichtlichen Entwick¬
lung vor allem auf württembergische Ver¬
hältnisse zngeschnitten.

In Württemberg hat das Selbstverwal¬
tungsrecht im Jahre 1758 seinen Anfang
genommen, wo der Herzog eine kommu¬
nale Ordnung  erließ , um die Be¬
völkerung vor Uebergriffen einzelner Be¬
amten zu schützen. Von einer Selbstverwal¬
tung konnte man damals nicht sprechen.
Mit Beginn des 19. Jahrhunderts hatte sich
allmählich eine Körperschaft herausgebildet,
die dem Bürgermeister beratend zur Seite¬
stand. Doch wurden diese Deputierten noch
nicht vom Volke gewählt . Auch das im
Jahre 1819 erlassene Edikt bestimmte nur
eine öffentlich- mündliche Wahl der Ge¬
meinderäte . Erst das Jahr 1849 brachte die
direkte und geheime Wahl der Gemeinde¬
ratsmitglieder durch die Bevölkerung. Es
kam dann sogar soweit, daß man den Orts¬
vorsteher auf Lebenszeit wählte und es kann
durchaus nicht als Errungenschaft bezeichnet
werden, als im Jahre 1906 die Wahl der
Ortsvorsteher wieder für befristete Zeit
durchgesetzt wurde , den das war ein Schlag
gegen die Selbstverwaltung.

Der Redner ging sodann auf die Zustände
der Nachkriegszeit ein, die einen Verfall der
Selbstverwaltung brachte, und zog inter¬
essante Vergleiche zwischen der Gemeinde¬
ordnung , wie wir sie in Württemberg er¬
streben, und der Reichsgemeindeordnung,
die in ungefähr vier Wochen veröffentlicht
werden wird.

Die Ausführungen von Staatssekretär
Waldmann wurden mit starkem Beifall
ausgenommen.

SöF. berichtet
Am 23. Juni 1934 fand die 8. ordentliche

Gesellschaftsversammlung der Bausparkasse
Gemeinschaft der Freunde Wü¬
stenrot.  Gemeinnützige G. m. b. H. in
Ludwigsburg (Württ .) statt , in der der
Geschäftsbericht und die Bilanz für das
Jahr 1933 entgegengenommen und geneh-



rnigt wurde . Ten Geschäftsführern und dein
Aufsichtsrat wurde Eiitlastiiiig erteilt . Ter
Aufsichtsrat. in den auch Staatssekretär
Waldinann - Stuttgart eingetreteu ist.
wurde wieder gewählt. Alle Beschlüsse wur¬
den einstimmig gefaßt.

Mit besonderer Befriedigung wurde in der
Gesellschaftsversammlung zur Kenntnis ge¬
nommen. daß sich in diesem Jahr gegenüber
dem Berichtsjahr 1933 der Neuzugaug
noch weiter verstärkte.  Tas Ergeb¬
nis des Jahres 1933 mit 1554 Neuabschlüssen
und 13.24 Millionen RM. Abschlußsumme
ist im Jahre 1934 bis zum Tage der Gesell-
schastsversanunlung durch den Neuzugang
von 1932 Bausparverträgen mit 18 Millio¬
nen NM. Abschlnßsummebereits übertrosfen.
Durch die in den nächsten Tagen statt-
sindende neue Baugeldzuteilung werden
wiederum über 3.6 Millionen RM. mit dem
Tochterunternehmen Salzburg über 4,5 Mil¬
lionen RM. als Zunizuteilung bereitgestellt,
so daß damit von der GdF. Wüstenrot in
Deutschland an 14 000 Bausparer
mehr als 210 Millionen  RM .. mit
dem Tochterunternehmen an mehr als 18 000
Bausparer über 250 Millionen RM. zu -
geteilt  sind.

Mtbild unnötig
In den Zeiten während und nach der

Inflation sind die Eisenbahn - Zeit¬
karten  in bedenklichem Umfange miß¬
bräuchlich benützt worden. Tas hat die
Reichsbahn und die dem Deutschen Eisen¬
bahnverkehrsverband angehörenden Privat¬
bahnen im Jahre 1924 dazu veranlaßt.
Zeitkarten nur noch dann als gültige Fahr¬
ausweise anzuerkennen, wenn sie zusammen
mit dem Lichtbild des Inhabers in dem be¬
kannten Blechrahmen untergebracht waren.

Bei dem unverkennbaren Wiederansteigen
der öffentlichen Moral nach dem politischen
Umschwung ist nunmehr die nicht selten als
lästig empfundene Vorschrift auf den 1. Juli
1934 abgeschafft worden.

Von da an gelten also die Mo¬
nats -, Schülermonats -. Teil¬
monats - und Arbeiterwo¬
chenkarten wieder  ohne Blcch-
rahmen und ohne Lichtbild.

Damit indes immerhin eine gewisse
Kontrolle  möglich ist, werden die Zeit¬
karten künftig an bestimmten Wochentagen
gelocht,  und zwar die Monats - und
Schülermonatskarten am 10.. 20. und 28.
jeden Monats und die Teilmonats - und Ar¬
beiterwochenkarten am Mittwoch und Frei-
>rag jeder Woche. Damit durch das Lochen
der Zeitkarten die rasche Abfertigung der
Reisenden an der Sperre nicht gestört wird,
werden die Bahnsteigsperren der Bahnhöfe
mit starkem Berufsverkehr an den genann¬
ten Tagen stärker als sonst besetzt sein.

Die Zeitkarteninhaber können dadurch,
daß sie sich an den betreffenden Tagen früh¬
zeitig an der Bahnsteigsperre einsinden,
wesentlich zur Beschleunigung der Abferti¬
gung beitragen.

Deutscher Apothekertag 1V34

Die deutschen Apotheker kommen vom 13.
bis 15. Juli in Weimar unter Leitung des
Standesführers Apotheker Schmierer-Freu¬
denstadt zur Tagung zusammen. Sie ist die
erste des im dritten Reich unter nationalsozia¬
listischer Führung geeinigten Apothekerstandes.

Tausendjährige Steine sprechen
In diesen Tagen geht in dem idhllischcn

Schwarzwaldort H i r f a u in aller Stille ein
Werk seiner Vollendung entgegen, das vielen
späteren Besuchern der historischen Stätte
ein bleibendes Erlebnis sein wird . Die Aus¬
grabungen im Innern der früheren Peters¬
kirche, die das Arbeitsdienstlager Calw unter
Leitung des Stuttgarter Kunsthistorikers Dr.
Erich Schmidt  unternommen hatte , find
nunmehr beendet, und die wenigen lleber-
reste. die von dem einst so stolzen Bau noch
übrig sind, werden, aufs Säuberlichste her¬
gerichtet. mit einer kleinen Feier am 29.
Juni , dem Peter - und Pauls -Tag der Ocsfent-
lichkeit übergeben.

yier stand einst
die größte Kirche Deutschlands

Wer weiß heute noch, daß der einstige Pe¬
tersdom des Klosters Hirsau die größte Kirche
Deutschlands war ? In 96 Meter Länge und
34 Meter Breite erstreckte sich der gewaltige
Bau , von weitem her dem Wanderer sicht¬
bar . der bas einzigartig schöne Nagoldtal
heraufkam. Ilm sich seine unwahrscheinliche
Größe m vergegenwärtigen , muß man wis¬
sen. daß er die Hülste der Peterskirche in
Nom ausmachte.

In knapp 10 Jahren Bauzeit hatte der
überragende, weitblickende Abt Wilhelm
die Klosterkirche erbaut , nachdem die frühere
Aurelius -Kirche. die ans dem 9. Jahrhundert
stammte, längst zu klein geworden war . We¬
nige Monate nach der Einweihung im Jahre
1091 starb der Abt, der es verstanden hatte,
nicht nur als Architekt eines der bemerkens¬
wertesten Baudenkmäler Deutschlands zu
schassen, sondern auch als Diplomat das
Kloster Hirsau für eine zeitlang zu einem
Mittelpunkt europäischer Geschichte zu ma¬
chen, nachdem er durch seine drakonisch
strenge Klosterresorm auf alle umliegenden
Klöster einen grundlegenden Einfluß gewon¬
nen hatte.

Zerstörung und Zerfall des Werkes
Wer heute den vielbesuchten Kurort betritt,

findet nur noch die Trümmer der ehemali¬
gen Herrlichkeit. Man hat die grauenhafte
Verwüstung in erster Linie Melac, dem fran¬
zösischen Mordbrenner in die Schuhe gescho¬
ben. Tatsache ist. daß dieser die Klosterkirche
1692 in Brand steckte, nachdem er bas Klo¬
ster geplündert hatte.

Das Innere der Kirche und das Dach wa¬
ren ausgebrannt , eine Wiederherstellung un¬
terblieb vielleicht aus Gründen Wirtschaft-
sicher Not. aber — die Kirche stand damals
noch mit ihren herrlichen Säulenhallen un¬
versehrt bis zum First . Ebenso war von den
stattlichen Türmen nur einer im oberen Teil
ausgebrannt . Die eigentliche Zerstörung er¬
folgte leider durch die heute unbegreifliche
Verständnislosigkeit der Behörden , welche die
Kirche als Stein bruch  an Private ver¬
kauften, so daß im Lauf der weiteren Jahr¬
zehnte. alles, was an guten Steinen irgend¬
wie verwertbar war , abgebrochen wurde. Ss
ist die eigenartige Tatsache zu erklären, daß
in den Häusern von Hirsau sich vielfach wun¬
derbar behauene Steine der einstigen Klo¬
sterkirche mit Ornamenten und Figuren fin¬
den. die gedankenlos und ohne Verständnis
eingemauert wurden . Auch die Straße nach

Liobenzell ist größtenteils ans diesem wert¬
vollen,' damit "unwiederbringlich verlorenen
Baumaterial gebaut.

Von der einstigen Klosterkirche ist heute
nur noch eine der vielen Kapellen erhalten,
die jetzt als evangelisches Gotteshaus der
Gemeinde dient. Alles andere, auch einer der
zwei Türme , ist bis auf die Grundmauern
verschwunden, und wo einst wunderbare
Altäre und kunstvoll verzierte Säulen stan¬
den, waren im Lauf der Zeit über dem Bau¬
schutt Gras und Bäume gewachsen, die unter
ihrem Schatten die letzte Erinnerung an die
Vergangenheit begruben.
Der Arbeitsdienst baut auf

Um so dankenswerter ist es, daß das Lan¬
desamt für Denkmalspflege sich in den letz¬
ten Jahren der großen historischen Stätte
annahm , die schon seit Ende des letzten Jahr¬
hunderts unter staatliche Aussicht gekommen
war . Schon mehrere Ausgrabungen hatten
stattgesunden, ehe man sich zu einer endgül¬
tigen und umfassenden Arbeit entschloß. Im
Herbst letzten Jahres begann nun das Ar¬
beitsdienstlager Calw unter Leitung von Dr.
Schmidt das ganze Innere der Kirche und
die Umfassungsmauern freizulegen. In un¬
endlich mühsamer, langwieriger Arbeit
wurde gegraben und Wagen um Wagen mit
Erde und Schutt fortgefahrcn , bis endlich
dieses Frühjahr die ersten Ergebnisse gebucht
werden konnten. Sic sind — was „Ausgra¬
bungen" anbelangt , spärlich genug, denn die
Verwüstungen der früheren Unternehmen wa¬
ren gründlich gewesen. Immerhin bot sich
für den Forscher viel des Interessanten , denn
nicht nur wurden die bisherigen Pläne und
Grundrisse der Kirche einer bedeutenden Re¬
vision unterzogen, sondern es fanden sich
auch all die Stellen der früheren bisher un¬
bekannten Altäre und hinter dem Hauptaltar
ein wohlcrhalteneZ Toppelgrab von ansehn¬
licher Tiefe, ^ ' vermutlich die Gebeine des
berühmten Schöpfers des Klosters, Abt Wil¬
helms enthielt.
Eine vorbildliche Kulkstäkke entsteht

Dennoch sind cs weniger die Ausgrabungen
an sich, die das Interesse der Oenentlich-
keit in Anspruch nehmen. Ter Leiter des
Werkes ist vielmehr in der richtigen Erkennt¬
nis , daß solche Arbeiten heute weniger denn
je nur dem Interesse weniger Forscher, son¬
dern dem Volke  verständlich und zugäng¬
lich gemacht werden müssen, einen Schritt
weitcrgegangen, und hat versucht, durch neue
Wege etwas von dem gewaltigen Eindruck
der ' früheren Kulistätte der Gegenwart zu
vermitteln.

Zu diesem Zweck wurde das Grabungsge¬
lände eingeebnet, und nachdem alle stören¬
den Zäune , Mauern und Bäume entfernt
wurden , dehnt sich nun vor dem Beschauer
die riesige Grundfläche des ehrwürdigen Do¬
mes in staunenerweckender Größe. Durch
sockelhohe Betonstreifen, die mit Naturstein
verkleidet sind, werden die früheren Linien
der Fundamente und des Chores angedeutet,
quadratische Klötze kennzeichnen die Stand¬
orte der Kreuzpfeiler und Säulen des Mit¬
telschiffs und der zahlreichen Altäre . Au?
dem Hauptaltarstein soll ein großes Kreuz
aus Eichenbalken errichtet werden, das das
garne Feld beherrscht. Das Innere der Kirche
selbst wird ebenfalls durch,einen Weg er¬

schlossen werden, der in leiner Führung
gleichzeitig dem der früheren Prozessionen
entspricht, während alle übrigen Flächen mit

Jetzt, nachdem dieses neuartige Werk ge¬
lungen ist. muß gesagt werden, daß damit
etwas Vorbildliches geleistet wurde. Es liegt
ein eigenartiger Zauber über diesen alten
Mauern der verfallenen Kirche und dcir
kunstvollen Fenstern des herrlichen Kreuz¬
ganges, dem keiner entgeht, der es versteh:,
mit Liebe und Verständnis in der Geschichte
dieser toten Steine zu lesen. Bis zu tausend
Besucher werden Sonntag um Sonntag in
diesen alten Ruinen gezählt, deren Bauge¬
schichte rund 10 Jahrhunderte umfaßt , und
das Schönste ist dabei, daß gerade die Ju¬
gend am allerzahlreichstcn dabei vertreten
ist. . Fritz Abcl

ttsnüel unü Vvrkekr
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 28. Juni.

Austrieb : 8 (unv. 1) Ochsen, 13 (2) Bullen , 26 (20>
Iungbullen , 26 (20) Kühe, 72 (35) Färsen , 230 (20>
Kälber, 406 (I00> Schweine. Preise für 1 Pfund
Lebendqewicht: Ochsen nicht notiert ; Bullen a 25
bis 27 (26- 28), d — (23- 26H c 23- 24 (23- 25) ;
Knhe nicht notiert ; Färsen (Kalbinnen) a 29—31
(29- 32), d 23—26 (23- 27), c 21- 22 (21- 23) ;
Kälber s 39- 42 (40- 43). k 33- 38 (34- 38), c
28—32 (29- 32), ä 24- 26 (24- 26) ; Schweine a
über 300 Pfund 38- 39 (39- 40), d von 240 bis
300 Pfd . 37—39 (39- 41). c von 200- 240 Pfund
37—39 (39- 41), ä von 160—200 Pfund 35- 38
(38- 40), e von 120- 160 Pfund 33- 35 (35- 37).
Marktverlauf : Großvieh sehr ruhig, Ueberstand;
Kälber langsam ; Schweine langsam, Ueberstand.

Vurnsn , LpivI unc >Lport —
Sporttag des Bannes 126 in Freudenstadt

Am Samstag 30. Juni u. Sonntag 1. Juli
veranstaltet der Bann 126 (Schwarzwald) in
Freudcnstadt einen Sporttag . An diesem
Banntreffcn nehmen alle Führer des Bannes
und die sportlichen Wettkämpfer teil. Es wer¬
den 5- und 7-KämPfe ausgetragen , sowie ein
Volksspvrtdrcikampf der Gefolgschaften. Zur
Durchführug gelangen ferner Staffellänse,
während im Hand- und Fußball um die Bann-
mcisterschaft gekämpft wird. Tie Ausschei¬
dungsspiele in den einzelnen Unterbannen
haben bereits stattgefunden. Der Sonntag
wird mit einer Morgenfeier eingeleitet, bei der
Unterbannführer Meinminger -Frendenstadt
die Ansprache hält, daraus werden die Wett¬
kämpfe durchgeführt. Zwischen 1 und 2 Uhr
findet ein Marsch Lurch die Stadt statt. Dann
werden die sportlichen Darbietungen fort - E»
gesetzt. Den Abschluß bildet die Siegerehrung.
Die Hitlerjungen , die am Samstag in Freu-
üenstadt eintreffen, werden in Privatquartie-
reu iintergebracht.

Die Futzballabteilung des TV. Gräfciihau-
sen veranstaltete am Sonntag ein schönes und
harmonisch verlaufenes Sportfest . Ergebnisse:
Gräfenhausen — Ottenhausen 2 :2, Schwann
— Feldreniiach 0:3, Conweiler — Ittersbach
0:0, Birkcnfeld Reserve gegen eine kombinierte
Mannschaft 5:2.

Jede Plakette hilft,
unseren Kindern Erholung geben.

Spendet reichlich für das Hilfswerk
„Mutter und Kind "!

Rechnungs-Auslage.
Das Ergebnis der Rechnung der Kreissparkasse von 1933 ist vom

30. Juni 1934 an zwei Wochen lang im Kassenraum der Kreisspar¬
kaffe hier zur öffentlichen Einsicht ausgehängt.

Neuenbürg, den 28. Juni 1934.

Der Vorsitzendedes Derwattungsrats der Kreissparkaffe:
Landrat Lempp.

VdM. Ving I/12S. Aufruf!
All alle Ellen! All sSmlliche Föhrerivaell!

Mit dem heutigen Tag tritt in der ganzen HF . Aufnahmesperre
ein. Ls ist also heute die letzte Gelegenheit für alle jungen Mädels,
in den BdM . und in die IM . einzutreten. Ihr Eltern, laßt Euch
nicht später den Vorwurf machen: Ihr habt uns den Weg versperrt
in die große deutsche Volksgemeinschaft und Ihr Mädels stellt das
eigene »Ich " zurück »und dient mit dem großen Ganzen, dem was
deutsch ist. Die Ringführerin.

W i l d b a d.

Gasthaus zur»Eintracht".
Samstag und Sonntag

Schlachtfest
wozu freundlichst einlodet

Wilhelm Wurz.

Zimmerer-Vstichlmnung.
Kreis Neuenbürg.

Am kommenden Sonntag , den 1. Juli , nachmittags lAhr,
findet in Vk i I «r I» s>«I im Gasthof zum „Schwarzwaldhof " eine

autzerordentliche Versammlung
statt, zu der die Kollegen hiemit eingeladen werden.

Kollege Zimmermeister Fritz Kretz aus Tübingen wird einen
Vaeti 'sg halten über das Zimmerhandwerk.

Obermeister : Eugen Krebs.

Anläßlich emssrsL Pegrogs siremicken eiric! ke-
krmntsli ein

herrlicher l-ebeiookl!
ksmilis iSrsusr.

stieusribürg,  cieu 29. teilst 1934.

VEfstrafarlra

ZmiW-Berfteigenl»si
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sosortige Barzahlung ver¬
steigert am Samstag den 39. Juni
1934. vormittags 10 Uhr. in Her-
renalb:

1 Sofa , 1 Ladentisch, 2 Laden¬
regale, 1 Oelkasten, 1 große
Dezimalwaage.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Herrenalb.

Neuenbürg.
Freundliche

2AMll °W>>h«W
(unter zwei die Wahl ) auf 1. Au-
gust sowie ein schönes, heizbares

möbl. gimmer
sofort zu vermieten.

Zu erfragen in der „Enztäler"-
Geschästsstelle.

Neuenbürg.

Eine prim
trächtig, frisch melkend 20—22 Ltr.
Milch gebend, zu verkaufen.

Turnstratze 38.

Suche eine kräftige

Milchkuh.
hochträchtig mit dem zweiten oder
dritten Kalb.

Angebote unter „Milchkuh" an
die „Cnztäler"-Geschäs1sstelle.

VaschlÄ
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